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5. Sommertalk des BKSB in Berlin 
1.  

    „Weniger Pflege für mehr Geld!“ 
 

Zur Eröffnung des Sommertalks im Hotel Rossi in Berlin begrüßte Prof. Dr. Alexander Schraml 
(Vorsitzender des BKSB) rund 60 Gäste aus Politik, Wissenschaft und Pflegepraxis sowie 
zahlreiche Medien.  
 
Der BKSB mit seinen mittlerweile 101 Trägern, gut 440 Einrichtungen und mehr als 34.000 
Pflegeplätzen sei 2 ½ Jahrzehnte Jahre nach seiner Gründung fest verankert in den Ausschüssen 
und Gremien auf Bundesebene. Die pflegepolitischen Auswirkungen der intensiven Verbandsarbeit 
seien allerdings ernüchternd. „Vor genau einem Jahr haben wir als BKSB an dieser Stelle eine 
tiefgreifende Pflegereform gefordert. Und was ist passiert? Fehlanzeige! Es wird ein Sparpaket 
nach dem Motto: Weniger Pflege für mehr Geld!“ so Schraml.   
 
Der diesjährige Sommertalk stand damit ganz im Zeichen des sog. „Pflegeneuordnungsgesetzes“ 
(PNOG). Die Pflegebevollmächtigte der Bundesregierung, MdB Katrin Staffler stellte zu Beginn die 
Absicht der Bundesregierung dar, gute Pflege in ganz Deutschland sicherzustellen. Dabei sei 
allerdings eine Priorisierung notwendig gewesen, im Hinblick auf Umsetzbarkeit, Finanzierbarkeit 
und Handhabbarkeit. Drei Grundsätze würden sich aus ihrer Sicht wie ein roter Faden durch das 
Gesetz ziehen: die Vermeidung von Pflegebedürftigkeit durch eine massive Verstärkung der 
Prävention, die Vereinfachung des Leistungsrechts durch die Arbeit mit Budgets zur Zusammen-
stellung individueller Pflegesettings und der Versuch einer Entlastung des Pflegeprozesses durch 
Technik und Digitalisierung.  
 
In ihren Ausführungen blieb Staffler allgemein und überraschend unkritisch gegenüber den 
gesetzgeberischen Entwicklungen auf Bundesebene. Dies zog die Kritik vieler TeilnehmerInnen auf 
sich, allesamt GeschäftsführerInnen und BetriebsleiterInnen kommunaler Senioreneinrichtungen, 
die sich von der Pflegebevollmächtigten - trotz aller finanzieller Restriktionen - eher eine starke 
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Stimme wünschten, die die Realität der Pflegebedürftigen und Angehörigen sichtbar macht und ihre 
Anliegen mit Nachdruck vertritt.  
 
Inhaltlich ließe der Gesetzesentwurf - neben der für die Einrichtungen personalpolitisch und auch 
wirtschaftlich gefährlichen befristeten Aussetzung der Tariftreueregelung - keine strukturellen 
Ansätze erkennen, um das marode deutsche Pflegesystem zu retten. Man habe den Eindruck, dass 
sämtliche konstruktiven Expertenvorschläge aus den letzten Jahren unbeachtet blieben, z.B. der 
Sockel-Spitze-Tausch zur Verringerung der dramatisch hohen Eigenanteile, eine Erweiterung der 
Einnahmearten der Pflegeversicherung auf Kapitaleinkünfte und Mieteinnahmen, die Durchsetzung 
der Investitionskostenförderung durch die Länder oder eine Systematisierung und Aufwertung der 
weiträumig nachgefragten Kurzzeitpflege.  
 

 
Bild: Katrin Staffler (Pflegebevollmächtigte) und Prof. Dr. Alexander Schraml (Vorsitzender des BKSB) 

Schraml stellte abschließend fest, dass der BKSB eine detailliert-kritische Beurteilung des 
Gesetzentwurfs beim BMG erst später nachreichen werde. Die sei eine klare Antwort des 
Verbandes auf die vom Ministerium „willkürlich gesetzte, unverschämt kurze Frist…“ zur 
Einreichung von Verbandsstellungnahmen.  
 
Nach der hitzigen Debatte konnte der Berliner Kabarettist HG Butzko mit einem humorvollen 
Vortrag zum Thema „Älter werden: Die heute 60-jährigen“ die Gemüter wieder etwas abkühlen. Für 
die Teilnehmer und Teilnehmerinnen war es ein versöhnlicher Abschluss des offiziellen Teils der 
Veranstaltung, bevor es dann in zahlreichen „persönlichen Talk-Runden“ weiterging.  
 
Der nächste Sommertalk findet am 01. Juni 2027 in der Hessischen Landesvertretung in Berlin 
statt.  
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Der BKSB vertritt die Interessen kommunaler Senioren- und Behinderteneinrichtungen. Zweck der 
Vereinigung ist die Förderung der Senioren, Pflege- und Behinderteneinrichtungen in kommunaler 
Trägerschaft. Der BKSB ist Mitglied im Bündnis für Gute Pflege, im Deutschen Verein für öffentliche 
und private Fürsorge (DV), im Bundesverband öffentliche Dienstleistungen (bvöd – Deutsche 
Sektion von SGI Europe) und in der Initiative Pro-Pflegereform. 

Aktuell gehören dem Bundesverband 101 Träger mit über 400 Einrichtungen in 12 Bundesländern 
an. Der BKSB repräsentiert damit bundesweit mehr als 34.000 SGB XI-Plätze. 

Die Koordinierung der Abläufe der bundesweiten Organisation obliegt der Geschäftsstelle in 
Berlin. Der BKSB kooperiert eng mit Landesverbänden in Bayern (Kommunale Altenhilfe Bayern 
eG), Baden-Württemberg (Baden-Württembergische Krankenhausgesellschaft), Nordrhein-
Westfalen (VKSB) und Sachsen (VKSB Sachsen). Zudem vertritt der BKSB die Länderinteressen in 
Berlin, Hessen und Niedersachsen.  

Vorsitzender des BSKB ist Prof. Dr. jur. Alexander Schraml. 

 


